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„Frisch - Luft - Licht“:

Durch die Flutkatastrophe im Jahr 2021 weist das Sportzentrum in Eschweiler nicht sanierbare 
Schäden auf. Der Ersatzbau des städtischen Sportzentrums der Stadt Eschweiler an der Jahnstra-
ße ist Gegenstand dieser Entwurfsaufgabe. Der Entwurf verwirklicht die Idee eines zeitrichtigen, 
barrierefreien und nachhaltigen Sportzentrums bestehend aus einem wettkampftauglichen 
Hallenbad sowie einer multifunktional nutzbaren Dreifach-Sporthalle. Ergänzt wird der Hochbau 
durch eine zeitgemäße menschenfreundliche Außenraumgestaltung von hoher Aufenthaltsqualität. 
Das neue Sportzentrum zeigt sich – im Geiste einer zukunftsträchtigen und nachhaltigen Stadtent-
wicklung – als respektvoller Nachbar und zugleich als moderner Anlaufpunkt der Stadtge-
meinschaft Eschweilers. 

1 Städtebauliche Einbettung und Erschließung: 

Der (verhältnismäßig großflächige) Neubau ist so gestaltet, dass die großen Volumen der 9,40m 
hohen Dreifach-Sporthalle sowie des 8.65m hohen Wettkampfbeckens einen möglichst großen 
Abstand zu der südlichen Wohnbebauung generiert, ohne dass die funktionalen Abläufe des 
Sportzentrums tangiert werden. Dies wird ermöglicht, indem die Hallen in einen umlaufenden 
Saum aus niedrigeren (Neben-) Räumen eingelassen sind, welche den ersten Berührungspunkt 
zum südlichen und westlichen Nachbarn bilden. 
Geformt wird die Staffelung des knapp 6m hohen „Spiegelei-Saums“ primär durch drei Fakto-
ren: Die Abstandsflächen zur südlichen Nachbarschaft, den Verlauf der Ferngasleitung im Nor-
den sowie der Wunsch einen möglichst großen Teil des Baumbestandes erhalten zu können. So 
entstehen ikonische und zugleich maßstabsbildende Gebäudevor- und rücksprünge, welche konse-
quent aus den äußeren Einflüssen abgeleitet werden können. Zudem trägt das intensiv begrünte 
Dach des Saums einen gewichtigen Teil zu Biodiversität und Hochwasserschutz der 
Plangebiets bei.
Wesentlicher Teil des Konzeptes ist die Lage der Tiefgarageneinfahrt an der süd-östlichen Grund-
stücksecke gen Jahnstraße. Das direkte Ableiten des motorisierten Individualverkehrs am 
Grundstücksauftakt befreit den Außenraum von einem Großteil der Gefahrenquellen. So entsteht 
ein besonders geschützter Vorplatz zwischen dem neuen Sportzentrum und dem Schulzentrum im 
Norden, der sich als ‚Shared Space‘ den Außenraum nur mit dem turnusmäßigen Anlieferverkehr 
der Sporthalle und ggfs. der Müllentsorgung teilen muss. Auch der Weg der Schüler von der Bus-
haltestelle zum Schulhof kann so frei von Kreuzungspunkten mit privaten PKWs gehalten werden.
Gegenüber des Schulhofeingangs tritt das Foyer des Sportzentrums aus der Gebäudeflucht nach 
vorne und markiert so auch städtebaulich den Eingang zum gemeinsam genutzten Foyer. Da-
bei wird der Eingang von Osten aus Richtung des neuen Kreisverkehrs betreten und zugleich von 
Weitem schon wahrgenommen. Eine barrierefreie Rampe leitet zudem aus dieser Richtung die Be-
sucher auf natürliche Art und Weise in das zum Außenraum um 60cm leicht erhöhte Erdgeschoss. 
Zusätzlich wird der Eingang durch eine Auskragung der Dachplatte akzentuiert.
Am Foyer wechselt das Thema des Außenraums vom platzähnlichen Charakter des ‚Shared Spa-
ces‘ hin zum ‚Sportpark‘ mit großzügigen, parkähnlichen Grünflächen, welche mit integrierten 
Sitzmöbeln zum Verweilen einladen und mit einem eingebetteten ‚Trimm-Dich-Pfad‘ das Thema 
des Sportzentrums auch in den Außenraum tragen. Zudem trägt der ‚Sportpark‘ mit seiner starken 
Entsiegelung wesentlich zum Mikroklima bei und bietet großzügige Retentionsflä-
chen. 
Am westlichen Ende des ‚Sportparks‘ entsteht ein repräsentativer, autarker (Neben-) Eingang 
für die Dreifach-Sporthalle, welcher im Veranstaltungsfall zudem auch als Bewirtungsfläche genutzt 
werden kann.
Die notwendigen Fahrradstellplätze werden eingangsnah unter der Dachauskragung und eingebet-
tet in die Gestaltung des ‚Sportparks‘ nachgewiesen. Eine leichte Überdachung der Stellplätze im 
Grünraum ist vorstellbar. 

2 Architektur und Nutzung: 

Wesentlich für das architektonische Konzept des neuen Sportzentrums ist der Wunsch jegliche der 
Öffentlichkeit zugänglichen Nutzungen barrierefrei und gleichberechtigt zugänglich zu ma-
chen, sodass – abgesehen von Tiefgarage und Technikräumen im Untergeschosse – alle Räume 
schwellenlos im Erdgeschoss platziert und zugänglich gemacht wurden.
Das Foyer am Vorplatz bildet auf selbstverständliche Art und Weise den Dreh- und Angelpunkt des 
neuen Sportzentrums. Es bietet Einblicke sowohl in den Schwimmbereich des Hallenbades wie auch 
in die große Dreifach-Sporthalle, dient als großzügiger Warte- und Sammelbereich für Schulklassen 
und ist unmittelbar über eine Aufzugsanlage barrierefrei an die Tiefgarage angeschlossen. Die Sy-
nergie der beiden Nutzergruppen wird zusätzlich durch den direkt ans Foyer angegliederten 
Schulungsraum gestärkt, welcher sowohl für Schwimmer wie auch ‚reguläre‘ Sportler unmittelbar 
zugänglich ist. 
An das Foyer schließen im Süden und Westen die Umkleidebereiche der beiden Sportstätten, wel-
che klassisch durch die funktionalen Abläufe von Stiefelgang hin zum Barfuß- beziehungsweise 
Turnschuhgang gegliedert sind. 
Die Umkleiden des Hallenbades sind unterteilt in (teils barrierefreie) Wechselzellen und Sammelkabi-
nen bevor man durch eine Sanitärspange in den Badbereich gelangt. Das Hallenbad gliedert sich in 
drei Bereiche: das 8-bahnige Schwimmerbecken mit Sprunganlage und Rutschenaufgang, den 
Erlebnisbereich mit Lehrschwimmbecken, Kleinkindbereich, Whirlpool und Rutschenauffangbe-
cken sowie dem Ruhebereich im Norden, welcher durch die intensive Begrünung des Außenraums 
mit hohen Gräsern und Stauden wie eine grüne Oase wirkt. Das Schwimmerbecken und sein Um-
lauf können mit seiner Lichten Höhe von 6,25m setzt sich volumetrisch von Erlebnis- und Ruhebe-
reich, welche mit 4,20m Lichter Höhe aufwarten. Neben der klaren Zonierung des Schwimmbades 
ermöglicht diese Höhenstaffelung zusätzlich ein atmosphärisches, umlaufendes Oberlicht um 
das Wettkampfbecken. Zudem kann so die 60m-Rutsche im hohen Bereich starten und gänzlich 
innerhalb der Gebäudekubatur verlaufen, ohne die Gebäudehülle zu schwächen. Südlich der 
Schwimmbereiche fassen Nebenräume wie Wasseraufsicht und Wettkampfrichterraum den Raum 
und bilden zugleich einen Sichtschutz zu der südlichen Wohnbebauung.Lageplan | M 1:500

Außenperspektive 

Ansicht Süd | M 1:200
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Der Umkleidetrakt der Sporthalle ist in sechs Kleinzellen mit angrenzenden Nassbereichen geglie-
dert, von denen jeweils zwei einem Hallenteil zugerechnet werden können, sodass ein unabhän-
giger Betrieb aller Hallenteile sichergestellt ist. Daran anschließend befindet sich das Foyer der 
Dreifach-Sporthalle mit Sanitärräumen für Zuschauer, welches außerhalb von Veranstaltungen als 
Teeküche genutzt werden kann. Vom Foyer gelangen Zuschauer in die Dreifach-Sporthalle ohne 
den Turnschuhgang der Sportler zu kreuzen. Den Abschluss bildet der 4,20m hohe Gymnastikraum, 
welcher sich zusätzlich zu einer geschützten Terrasse im Grünen öffnet, auf welcher zum Bei-
spiel Yoga-Klassen vorstellbar sind.
Die Dreifach-Sporthalle gliedert sich in drei autark vom Turnschuhgang erschlossene Hallenteile. 
Im nördlichen Teil der Halle ist zudem eine vierreihige Ausziehtribüne vorgesehen, welche im 
Veranstaltungsfall bis zu 199 Zuschauerplätze bieten kann und im regulären Sportbetrieb wand-
bündig versenkbar ist. Wie auch das Schwimmerbecken ist die Dreifachsporthalle mit einem 
großzügigen, umlaufenden Oberlichtband natürlich und atmosphärisch belichtet. Den Saum 
zur südlichen Nachbarschaft bilden die Geräte- und Regieräume für den Betrieb der Sporthalle.
Im Untergeschoss sind neben der Tiefgarage für 75 PKW-Stellplätze ausschließlich die notwendigen 
Technik- und Lagerräume untergebracht.

3 Fassade:

Die Fassadengestaltung des Sportzentrums gliedert sich in drei Elemente: 
Wesentliches gestaltprägendes Element sind die umlaufenden, profilierten Keramikbänder, 
welche die Horizontalität des Entwurfes betonen und zugleich den Volumen einen angemessenen 
Abschluss geben. Der natürliche Erdton der Keramikbänder bildet dabei eine visuelle Einheit mit den 
sichtbaren Elementen des Holztragwerks. 
Im Kontrast zu den markanten Bändern stehen die ruhigen, großzügig verglasten Erdgeschoss-
bereiche der Nord- und Ostfassade. Sie bieten einen durch die umlaufende Begrünung gefilterten 
Einblick auf das lebendige Innen des Sportzentrums. Rhythmisiert wird die Glasfassade dabei 
durch Holzstützen. Die verglasten Oberlichter der beiden Hallenkörper sind zudem mit einer Photo-
voltaik-Bedruckung und einer Verdunklungsanlage ausgestattet. 
Gen südliche Nachbarschaft dominieren opake Fassadenflächen mit dezenten Oberlichtbändern die 
Sockelfassade und stellen sowohl die Privatsphäre der Nachbarn wie auch der Sporttrei-
benden sicher.

4 Freiraum und Aussenanlagen:

Die Freianlagen für das neue Sportzentrum werden naturnah und mit einer artenreichen Bepflanzung 
angelegt. Im Eingangsbereich der Schwimmhalle entsteht eine einladende Ankommenssituation 
aus einer Kombination aus einer Stufen- und Rampenanlage mit Pflanzinseln. Die Pflanzinseln wer-
den so angelegt, dass die Bestandsgehölze erhalten werden können. Diese werden mit Neu-
pflanzungen und Stauden ergänzt. Im Bereich der Pflanzinseln befinden sich Sitzbänke, die zum 
Verweilen einladen. Der Eingangsbereich zur Sporthalle befindet sich im westlichen Bereich des 
Gebäudes und ist über einen Weg durch die Grünanlage zu erreichen. Der Wendehammer wird 
zurück gebaut und bepflanzt, um möglichst viele Flächen zu entsiegeln und Raum für Ver-
sickerung zu bieten. Auch der Eingangsbereich der Sporthalle wird möglichst naturnah und grün 
gestaltet. Es werden ebenso Verweilmöglichkeiten angeboten und durch einen kleinen Trimm-
dich-Pfad ergänzt. 
Der Wendehammer befindet sich zukünftig im direkten Anschluss an den Kreisverkehr an der Jahn-
straße, um den Bereich am neuen Sportzentrum möglichst verkehrsarm zu gestalten. Auch 
die Zufahrt zur Tiefgarage befindet sich direkt an der Jahnstraße, sodass sich Fußgänger auf dem 
Vorplatz nicht durch Autoverkehr gestört fühlen müssen.

5 Tragwerk:

Angesichts der großen stützenfreien Bereiche der Sporthalle und des Schwimmbads sowie die aus 
der Nutzung resultierenden Mindestmaßen an lichten Höhen, besteht die Herausforderung darin, ein 
Konzept zu entwickeln, das sowohl Flexibilität bietet als auch wirtschaftliche und nachhaltige Aspekte 
berücksichtigt. 
Das Ziel ist es, ein Tragwerk zu entwerfen, das einen hohen Wiederholungsgrad der Tragsysteme 
aufweist, um einen schnellen Bauablauf zu ermöglichen und Ressourcen zu schonen. Dabei stellen 
die großen Spannweiten und stützenfreien Bereiche die größten Herausforderungen dar, die es 
unter Berücksichtigung von Ressourceneffizienz zu bewältigen gilt. Unsere Lösung besteht darin, 
durch den Einsatz von Holz möglichst ressourcenschonend zu planen. Da Nachhaltigkeit in diesem 
Projekt einen hohen Stellenwert hat, wurde entschieden möglichst viele Holzelemente in die De-
ckensysteme zu integrieren. Eine weitere Strategie ist die Auswahl und Typisierung der Systeme in 
den verschiedenen Bereichen. 
Im Bauteil A soll ein Gymnastikraum geplant werden, die lichte Höhe soll hier 4,20m betragen. Die 
14,40m der Haupttragrichtung sollen mit BSH-Trägern b/h = 32/95 cm überspannt werden. 
In die entgegengesetzte Richtung sollen ebenfalls Holzträger zur Aussteifung angebracht 
werden, so dass sich optisch ein Gitterrost von 2,3mx2,3m ergibt. Als Deckensystem wird eine 
Holzhybriddecke (12cm Stahlbeton + 16 cm Holz) geplant.
Im Bauteil B befindet sich die große Sporthalle mit einer lichten Höhe von min. 7,00 m, Bauteil C 
beinhaltet das Schwimmbad mit einer lichten Höhe von 6,25m. Auch hier sind die BSH-Träger ge-
plant. Sie spannen über ca. 27 m mit den Abmessungen b/h = 32/160 cm. Aufgrund der großen 
Spannweite soll hier ein leichteres Deckensystem wie z.B. ein Trapezblech im Einsatz kommen.
Das gewählte System aus Hauptträgern und unterseitig bündigen Nebenträgern bietet auch gestal-
terisch Vorteile. So können die verschiedenen Spannrichtungen der Hauptträger optisch aufge-
hoben werden und die zusammenhängenden Bereiche auch visuell als Einheit gelesen 
werden. Zudem kann jegliche Installation ‚versteckt‘ oberhalb der Nebenträger geführt werden.
Hinsichtlich der Nachhaltigkeit handelt es sich hierbei um ein sehr CO2-sparendes Tragsystem, 
da es sich bei dem Hauptbaustoff um Holz handelt. Lediglich der Beton der Holzhybriddecke besitzt 
einen höheren CO2-Ausstoß. Insgesamt beläuft sich das GWP auf 410,4 toCO2eq. Die CO2-Bi-
lanzierung erfolgt parametrisch mit One-Click-LCA.

9 OPTION SCHWIMMBECKEN MIT 6 BAHNEN:

Neben dem Entwurf des Schwimmbeckens mit 8 Bahnen, war eine weitere Variante mit 6 Bah-
nen zu betrachten. Der hohe Wiederholungsgrad in Fassade und Tragsystem ermöglicht eine 
flächenschonende und zugleich simple Lösung. Der durch den Entfall der zwei Bahnen verringerte 
Platzbedarf entspricht dem eines Stützenrasters. Somit wird lediglich ein Raster ausgewählt und he-
rausgeschnitten, sowie der östliche Gebäudeteil ‚herangeschoben‘. Auf diese Weise wird das 
Gebäude entsprechend verkleinert, ohne seinen architektonischen Charakter zu verlieren. 

Infolge dieser Maßnahme nimmt sich das Gebäude zur Straße hin zurück und räumt den Grün- 
flächen mehr Platz ein, eine zunehmende Entsiegelung ist die Folge. Insbesondere der große, 
östlich des Gebäudes gewachsene, schützenswerte Baum erhält so deutlich mehr Platz und 
kann schonender als Teil des Gesamtkonzeptes beibehalten werden. Insgesamt unterstützt die 
6-Bahn-Option das Konzept des Hauses und kann aufgrund seiner geringeren Gesamtgröße noch 
zielgerichteter auf die Bedürfnisse des natürlichen Kontextes eingehen.

8 OPTIONALER WELLNESSBEREICH:

Auf dem Dach des Gebäudes befindet sich in Mitten der intensiven Begrünung, im Kontext der 
beiden Hallenbauten aus Schwimmhalle und Dreifachsporthalle, das Potenzial einer Erweiterungs-
möglichkeit in Form eines Wellnessbereichs. Den Hallenkörper des Bades ergänzend, ist der zwei 
Saunen beinhaltende Bereich zwischen den Hallenaufbauten angeordnet. So wird trotz der erst 
einmal exponiert anmutenden Lage eine gewisse Privatheit erreicht. Insbesondere der südlich an-
geordnete Technikraum schützt den Wellnesbereich vor der Einsehbarkeit durch die neu entstehen-

de Wohnbebauung. Die weitere Lüftungstechnik ist fortan im Untergeschoss anzuordnen. 
Im Wellnessbereich befindet sich auf knapp 100 m² die notwendige vertikale Erschließung, zwei 
Saunen, sowie ein Ruhebereich. Aus diesem schauend können Besuchende das gesamte 
Schwimmbad überblicken. Zusätzlich entsteht zwischen den Hallenkörpern ein attraktiver Au-
ßenraum, welcher sich in nördlicher Himmelsrichtung über das intensiv begrünte Dach ausbreitet 
und so eine Aufenthaltsfläche von hoher Qualität und Ruhe schafft.

6 FRIENDLY NEIGHBOR UND MENSCHLICHER MASSSTAB:

Das Sportzentrum präsentiert sich zur südlichen Nachbarschaft als guter Nachbar. Sowohl in seiner 
Höhenentwicklung als auch durch die aus den oberen Wohngeschossen wahrnehmbare intensive 
Dachbegrünung  wird ein freundliches Miteinander angestrebt. Gen Norden schafft der niedrigere 
Dachkörper den Transfer zwischen menschlichem Maßstab und großen Hallenvolumen.

7 NACHHALTIGE GEBÄUDEKUBATUR:

Der Neubau reagiert mit verschiedenen Maßnahmen in den unterschiedlichen Ebenen auf die besonderen 
Anforderungen zum Klima- und Hochwasserschutz. Das Erdgeschoss ist als zusätzliche Maßnahme zum 
Außenraum um 60cm angehoben. Das gut wahrnehmbare niedrigere Dach verbessert mit einer intensiven 
Dachbegrünung das Mikroklima und bietet zusätzliche Retentionsflächen. Die weniger wahrnehmbaren 
Dächer der Hallenkörper versorgen mit Photovoltaikflächen das Sportzentrum mit nachhaltiger Energie.

REDUKTION UM 2 BAHNEN ZUSAMMMENFÜGEN GRÜNFLÄCHENGEWINN UND BAUMERHALT

1 ERSCHLIESSUNG:

Die direkte Ein- und Ausfahrt zur Tiefgarage sowie die Verortung der Bushaltestelle an der süd-östlichen 
Grundstücksgrenze zur Jahnstraße befreien das Grundstück zu großen Teilen von den Störungen 
und Gefahren des motorisierten Verkehrs. Es entsteht ein besonders geschützter Vorplatz für 
Fußgänger und Radfahrer zwischen dem neuen Sportzentrum und dem Schulzentrum im Norden. Dieser 
‚Shared Space‘ kann gefahrlos aus nord-öst- und westlicher Richtung genutzt werden und bietet eine 
hohe Aufenthaltsqualität.

2 AUSRICHTUNG UND VOLUMETRIK - DAS „SPIEGELEI“-PRINZIP:

Das Sportzentrum bezieht sich in seiner Ausrichtung auf den räumlich am nächsten gelegenen südlichen 
Nachbarn. Dabei werden die beiden erhöhten Hallenkörper so orientiert, dass sich ‚Nord-Süd-gestreckte‘ 
Hallenkörper dem ‚Nord-Süd-gestreckten Nachbarn diagonal gegenübersteht und nach dem 
gleichen Prinzip der ‚Ost-West-gestreckte‘ Hallenkörper dem ‚Ost-West-gestreckten‘ Nachbarn. 
Zusätzlich werden die Hallenkörper wie der Eidotter eines Spiegeleis in einen Saum aus niedrigeren 
Nebenräumen eingebettet, die den Abstand zu den Nachbarn maximieren.

3 MAKING OF - RAUMBILDENDE EINFLÜSSE:

Während die Hallenkörper sich auf die südliche Nachbarschaft beziehen, wird die Form des ‚Eiweißes‘ 
maßgeblich durch Einflüsse auf dem Grundstück gestaltet. So gibt im Norden der Verlauf der Fern-
gasleitung und  ihres Sicherheitsraumes die maximale Ausdehnung vor, während im Süden die Gebäu-
dekontur aus den Abstandsflächen abgeleitet wird. Im Osten und Westen werden Gebäudevor- und 
-rücksprünge so geschickt platziert, dass sich das Gebäude um den erhaltenswerten Baumbestand 
formt.

4 ADRESSIERUNG:

Die Hauptadresse sowie die Einfahrt zur Tiefgarage werden durch die städtebauliche Konturierung in ih-
rer Bedeutung betont und weithin sichtbar gemacht. So nimmt die Einfahrt der Tiefgarage die Gebäudeflucht 
des südlichen Nachbarns auf und ist aus südlicher Richtung kommend direkt sichtbar.
Auch das Hauptfoyer des Sportzentrums tritt hervor und ist sowohl von Osten wie auch von Westen 
kommend sehr sichtbar. Der Haupteingang orientiert sich ganz selbstverständlich zum ‘Shared Space‘ 
nach Osten. Westlich - im ‚Sportpark‘ eingebettet - wird ein zweiter Eingang für die Sporthalle angeboten.

5 ENTSIEGELUNG UND INTENSIVE BEGRÜNUNG

Im Hinblick auf eine nachhaltige Entwicklung, für die Hochwasserschutz und Mikroklima eine 
übergeordnete Rolle spielen, wird komplette westliche Grundstücksteil - bis auf notwendige Verkehrsflächen 
für Fußgänger und Feuerwehr - vollständig entsiegelt und in einen grünen ‚Sportpark‘ mit Retenti-
onsflächen und abwechslungsreicher Bepflanzung verwandelt. 
Darüber hinaus trägt das Dach des niedrigen ‚Eiweißes‘ mit einer intensiven Dachbegrünung und einer 
retentionsfähigen Substratschicht wesentlich zur Verbesserung des Mikroklimas bei.
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Mehrfachnutzung Luftvolumenstrom
- Zulufteinbringung in die Sporthalle

- Überströmen in die Umkleide
- Abluft in den Duschen

- 15%

Rutsche innerhalb
thermischer Hülle

- 20%

dichte, effiziente
thermische Hülle

Optimierung der Gebäudehülle
Außenwände U ≤ 0,14 W/(m2K)

Fenster  U ≤ 0,90 W/(m2K)
Dach  U ≤ 0,10 W/(m2K)

Luftdichtigkeit (Blower-Door-Test)

- 25%

thermische
Abwasserverluste

Maximierung der Wärmerückgewinnung
- energetisch optimierte Beckenwassertechnik

- WRG Spülabwasser
- ggf. WRG Duschabwasser

18°C18°C 26°C
28°C

Regenwasserrückhaltung

Biodiversität
Verdunstungskühlung

PV-Dachanlage 435 MWh/a / 500 kWpeak

thermische 
Speichermasse

natürliche Belichtung

RLT-Anlage Sporthalle

Fußbodenheizung

Bäder haben im Sommer noch erheblichen Wärmebedarf. 
Die Wärmepumpen können über die PV-Anlage dann autark betrieben werden.

2500 m² PV-Dachfläche decken den eigenen jährlichen Strombedarf zu 70%
optional: 1500 m2 PV-Fassade - Deckung eigenen Strombedarf zu 100% (netto Null) 

-50% gegenüber Durchschnitt Energieerfassung der deutschen Gesellschaft für das Badewesen 2019

postfossile Energieerzeugung

Strombedarf ca. = 330 MWh/a 
Wärmebedarf ca. = 1040 MWh/a 
Durchschnittlicher SCOP Wärmepumpen 3,5 
Strombedarf Wärmepumpe 300 MWh/a 

Summe Strombedarf: ca. 630 MWh/a�

(inklusive Sporthalle)

optional:

PVT-Kollektoren

kombiniert Strom- 
und Wärmeerzeugung

Lehmziegel
- Weiterverwendung Erdaushub 
- natürliches Lehmvorkommen in Eschweiler
- vorort Herstellung mit mobilen Anlagen
- Ausfachung von nichttragenden Innenwänden
- hohe thermische Speichermasse
- stark Raumluftfeuchtigkeit regulierend
- filtert Gerüche und Schadstoffe aus der Innenluft 

Batteriespeicher

Holztragwerk
- nachwachsender Rohstoff
- Vorfertigung beschleunigt die Baustelle
- rückbaufähige, zirkuläre Konstruktion
- geringe Wärmeleitfähigkeit
- Resistenz gegen Chlor
- Raumluftfeuchtigkeit regulierend 

Wärme

Schwimmbad kWh/m² Beckenfläche

- 50%

Ø 2019 Neubau
Eschweiler

„Passivhaus“
Bad 2016

Strom

2650

1800
1300

750 715
400

Gesamtluftmenge ca. 40.000 m³/h
RLT-Anlage Schwimmbad

- 40%

reduzierte Verdunstung
des Beckenwasser

innovative „Luftführung abwärts“
- Einstellung stabiler Feuchteschichtung

- Einsparpotential Wärmeverbrauch bis zu 25 %
- effektive Abführung von Schadstoffen und Feuchte

NeubauBestand
HAUPTTRÄGER

hoher Wiederholungsgrad der Tragsysteme

einfaches Tragsystem

Hauptträger und unterseitig bündige Nebenträger

Randträger oberseitig bündig, 
um Belichtung zu optimieren

NEBENTRÄGER

STÜTZE

HAUPTTRÄGER

NEBENTRÄGER

STÜTZE

Frisch - Luft - Licht - Sportzentrum Jahnstraße Eschweiler 1 1 1 3 2 9

Schnitt B-B | M 1:200Schnitt A-A | M 1:200

Shared Space
mit Pflanzinseln und Sitzmöbeln

Foyer Sportzentrum
0.00m = 142,63m üNN

Schwimmerbecken Schwimmerbecken mit TaucherbereichBadtechnikBadtechnik

Technik

Badtechnik

Tiefgarage TiefgaragenzufahrtDreifachsporthalle

Schulzentrum SchulzentrumWohnbebauungGymnastikraum Jahnstraße

Fassadenschnitt | M 1:50

Innenperspektive | Dreifach-SporthalleErläuterungen zum energetischen KonzeptErläuterungen zum Tragwerk

Grundriss 1. Untergeschoss | M 1:200

zusammenhängende Bereiche werden 
auch visuell als Einheit gelesen


